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EINFÜHRUNG



• Verlängerte Nutzung

• Tauschen, Verschenken, 
Weiterverkaufen 

• Eigentumsübertragung

(Peer-to-Peer) Sharing

• Intensivere Nutzung

• Co-Using, Verleihen, 
Vermieten

• temporäres Nutzungsrecht 
ohne Eigentumserwerb

• Erwartete Umweltvorteile: 

• Ressourceneinsparungen durch verringerten Bedarf neuer Produkte 

• verringerte Umweltbelastungen (während der Produktions- und 
Nutzungsphase)



Technologischer Wandel

• (Mobiles) Internet und digitale Netzwerke

• Intelligente Softwarelösungen und internetgestützte Bezahl-
und Bewertungssysteme

� senkt Aufwand und Kosten (Transaktionskosten)

� ermöglicht Sharing unter Fremden und global

„Sharing 1.0“ „Sharing 2.0“

Bildquellen: http://bildergalerie.uni-siegen.de/d/2605-2/Bibliothek.jpg, http://www.waschmaschinen-fuchs.de/wp-content/uploads/2011/07/Waschsalon-
M%C3%BCnzw%C3%A4sche.jpg, http://static.krencky24.de/krencky/upload/krencky/user/24497_profil.jpeg, http://www.auto.de/magazin/customs/uploads/auto/2015/06/Car2go-
per-Appa-101086.jpg , http://www.internethandel.de/blog/wp-content/uploads/Gruenderstroy-wimdu-Website.jpg



FORSCHUNGSSTAND 
UMWELTWIRKUNGEN VON SHARING



• Stationsbasiertes Carsharing

• Pro Carsharing‐Fahrzeug werden durchschnittlich 15,7 
Privat‐Pkw ersetzt (bcs 2016)

• Reduktion der Treibhausgasemissionen um 34 bis 41 Prozent 
(Martin und Shaheen 2011)

• Freefloating Carsharing

• Endenergieverbrauch sinkt*, auch unter Berücksichtigung von 
finanziellen Rebound-Effekten (UBA 2015)

• E-Carsharing ist Treiber der Elektromobilität (hohe 
Nutzungshäufigkeit und Akzeptanz) (WiMobil 2016)

Umweltwirkungen von Carsharing

* In einem Szenario, das von zusätzlichen verkehrspolitischen Maßnahmen zur Förderung des multimodalen Verkehrsverhaltens 
sowie einer Integration von stationsungebundenem Carsharing in den Umweltverbund ausgeht.



• Beispiel Ebay (Behrendt et al. 2011)

• Wiederverwendung ist bis auf wenige Ausnahmen (alte 
ineffiziente Produkte) ökologischer als Neukauf

• Finanzielle Rebound-Effekte wandeln im Falle des Kaufs eines 
Gebrauchtsofas die Umweltvorteile in Umweltnachteile

• Die CO2-Emissionen der virtuellen Transaktion fallen geringer 
aus als die der physischen Transaktion

Umweltwirkungen von Second Hand



DAS PROJEKT „PEERSHARING“



Forschungsdesign PeerSharing

Wie nachhaltig ist 
Peer-to-Peer Sharing?

www.peer-sharing.de



• Ziele: 

• Quantifizierung der Umweltlasten entlang des Lebenszyklus: 
Produktion, Erwerb, Nutzungsphase, Rückführung in den 
Verkauf (offline oder online), Entsorgung. Enthalten sind 
Energieverbräuche, Materialverbräuche und Transporte.

• Vergleich mit (traditioneller) Offline-Variante oder der Situation 
nicht-geteilter Produkte (z. B. eigenes Auto statt Carsharing)

• Leitfragen:

• Wie schneidet die Online-Transaktion gegenüber der Offline-
Variante ab (z. B. Kauf von Secondhand-Kleidung auf 
Flohmärkten oder im Laden)?

• Welche Auswirkungen haben Rebound-Effekte (z. B. additiver 
Konsum) auf den ermittelten Umweltnutzen?

Ökobilanzierung des Peer-to-Peer Sharing



Modellansatz für die Ökobilanzierung 
am Beispiel Kleiderkreisel

Virtuelle Transaktion: 
Serverkapazitäten, 
Netzinfrastruktur, 
Endgeräte (z. B. 
Smartphone, Tablet) etc.



• Weiterhin große Dynamik: aktuell sind 102 Online-Plattformen 
für Peer-to-Peer Sharing in Deutschland verfügbar (2015: 79)

• Die meisten Plattformen sind in den Bereichen Mobilität und 
Gebrauchsgegenstände aktiv � Kulturwandel?

• Die ökologische Vorteilhaftigkeit ist – unter bestimmten 
Voraussetzungen – sehr wahrscheinlich

• Bisher sind erst wenige mit Peer-to-Peer Sharing vertraut (7 %) 
und erfahren (4 %), aber viele können sich die zukünftige 
Nutzung vorstellen (30 %)*

Ausblick

* Repräsentative Online-Befragung der deutschen Wohnbevölkerung ab 16 Jahren (n=2.000) im Forschungsprojekt PeerSharing, 
Durchführungszeitraum Mai 2016
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